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„ A de Erk arun der bi Mu-
9der„Realmutationen“ (Remane), für die außerordentlichen gestaltlich-
strukturellen Umformungen der Organısmen, Von denen die Evolution des Leben-
digen während ihres Ablaufs gezeichnet ı18C; ıcht eindeutig und endgül-
L1g estimmen. So lange aber bleibt die Möglichkeit offen, daß den biısher e_

schlossenen Mutationen NUuUr erst eine der möglichen'Änderungsweisen des Organı-
schen erfaßt worden ı1ST.
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Chinas Verkehrswege
Aus dem Reisebericht des japaniıschen Mönches Ennın (Dıie Reisen des Mönchs Ennın, hrsg Edwin

Reischer, Stuttgart 1963 Kohlhammer) wı5sen WIT, daß das China des Jahrhunderts Chr.
ber e1inNn ausgezeichnetes Verkehrsnetz verfügte. Es zab große Fernstraßen, Zut gekennzeichnete,
und aneben ein Aaus Flüssen Uun: Kanälen bestehendes Wassernetz, auf dem sich ein dichter Ver-
kehr abspielte Dıieses Verkehrsnetz WAar das Rückgrat der staatlıchen Verwaltung Und noch »
1800 War Europa dem fernöstlichen eich Straßenbau wohl kaum überlegen Immer WAar

China der Staat SBCWESCH, der die Fernverbindungen Aufbietung seiner Bevölkerungsmassen,
die dafür ı keiner Weıiıse entschädigt wurden, instand hielt der NEeu anlegte“ (Kolb, Ostasıen,
Heıdelberg: Quelle Meyer

Dann ber fiel China zurück. Un als die rfindung der Dampftmaschine ganz NeUE Verkehrs-
möglichkeiten rschlofßß die ı Europa sofort SCENUTLZT wurden, schlief China Dornröschen-
schlaf SS die ausländischen Mächte SOrgtecn die Jahrhundertwende dafür, dafß 881 China
Schienenwege gebaut wurden Ihrem Interesse entsprechend bauten dıe ausländischen Mächte die
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sıbiri-Bahnen von der Küste ins Innere, sSOWwelt s1e für gut hielen: die Russen legten ihre
sche Bahn durch die Mandschurei, die Japaner bauten dıe südmandschurische Bahn, die Deutschen
die Strecke VO  ; Tsientsin nach uko Die Briten schufen auch die Linıe Schangha:-Nanking, und
die Franzosen drangen VO:  a} Tongking nach Yünan VOT. Die große Nord-Südverbindung VON

Peking nach Kanton, die schon 1899 VO  a} Chinesen iıhrer Regierung vorgeschlagen worden WAar,
konnte erst 1957 durch eine Brücke ber den Yangtse gyeschlossen werden. Der chinesische Bürger-
krieg hemmte die Entwicklung sehr, ebenso der japanisch-chinesische Krieg. Immerhin bauten die
Japaner in der VO:  ; ihnen besetzten Mandschure1i das Eisenbahnnetz bedeutend Uus,.

1949 vab CS rund 01910 km meıist eingleisige Schienenwege, 1963 nach dem ahrbuch
für das ecue China 57 01010 km. Zwar 1St durch die Nord-Südverbindung, die das Zut eNt-

wıckelte Netz der Mandschurei angeschlossen ist, der volkreiche Küstenstreiten mi1t einem Gıtter
VO'  } Eisenbahnlinien überzogen, ber sowohl 1m Nordwesten w1e 1im Südwesten oibt 65 kaum
yroße Linien.

Der Ausbau Strecken geht LUr Jangsam N, jährlich sind 65 se1it 1949, hne die Wieder-
aufnahme VO  5 1im Krieg zerstorten Strecken, etwa 8328 km 'Irotz aller Anstrengungen hat damıt
die Volksrepublik China die Leistungen der nationalen Regierung in der vorrevolutionären Zeıt
nıcht übertroften.

Das Problem 1St für China drängender, als eın großer el der Güter, die miıt der Eısen-
bahn befördert werden, Erzeugnisse der Schwerindustrie sind: Kohle, Eısen, Stahl Der wirtschaft-
lıche Fortschritt Chinas hängt Iso ZU großen Teıil mi1ıt dem Ausbau se1ines Eisenbahnnetzes
SAMMCN, wobei dıe Modernisierung des Maschinen- und Wagenparks Hand 1n Hand gehen muüßte.
1961 hat China VO  ; Frankreich füntf elektrische Lokomotiven gekauft, die autf der Strecke VO 90 km
zwischen Paochi un Fengsien eingesetzt sınd Wııe CS scheint, geht INa  - daran, in Suchow celbst
elektrische Lokomotiven bauen, die 9918  - auf einer km langen Strecke bei Pekıng ausprobiert.

Mırt dem Ausbau des Eisenbahnnetzes bemüht 88308  —$ sıch auch ine Verbesserung der Haupt-
verkehrsstraßen. Nach einem Bericht wurden VO  - 1949 bıs 1958 950 km Strafßen gebaut, die
tür Autos betahrbar sınd Allerdings tallen 4731 km davon auf Wel Straßen, die 1954 nach
Tıber gebaut wurden, nachdem Tiber 1m Oktober 1950 „befreıit“ worden WAal, In dem Rechen-
schaftsbericht ber die „Zehn Grofßen Jahre“ wiıird für 19558 der Bau VO  e} 400 01010 km Straßen
gegeben. Selbstverständlich andelt es sıch dabei nıcht feste Straßen, sondetn oft NUur Ver-
bindungswege zwıschen Dörfern, auf denen oft 1Ur eın Handkarren SCZOSCH werden annn Es
handelrt sıch Iso nıcht Straßen 1n unNnserm 1Nn. Immerhin sind die Anstrengungen gewaltig.

siık 1St Ja 7zweiıtellos nıcht 1Ur begründet 1in derUMSCHAU leichten Ausführbarkeıit iıhrer kleineren For-
inen der Musikfreund braucht nıcht mehr VOL

allzuhohen technischen Anforderungen Zzurück-
zuschrecken, kann wieder selbst musizlieren

Italienische Barockkonzerte sondern 1n der natürlichen un! dadurch ber-
zeugenden Verbindung subjektiver un objek-

Der Christophorus- Verlag Herder GMBH, Frei- tiıver Elemente. Diese Verbindung sichert innere

burg/Breisgau Jegt 1n Verbindung miıt „Erato“- ADIStEHZ.: die dem Spieler un Hörer seine
Parıs ebenso wohlgelungene W1e instruktive Exıstenz ‚3(07021 beläfßßt, Ss1e durch das Musikerleb-

N1s steigert, hne s1e hochromantischer Über-Schallplatten mi1ıt Barockmusik VOT. Das Nu  ;

schon Jange anhaltende Interesse für diese Mu- steıgerung ausSZUSETIZCN, deren Abbruch NOLWEN-
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